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Französijlh-solv-elriWW- Militüc?
Srhetmabkommm?

London , 18 . Dez . Der linksradikale „Star " veröffentlicht am
Dienstag in großer Ausmachung Einzelheiten über ein umfas¬
sendes französifch -fowjetrussisches Militär - und Handelsabkom¬
men . Das Militärabkommen wurde danach am 22. November
von Laval und mit Simon in Eens angenommen , während das
Handelsabkommen endgültig am 10. Dezember unterzeichnet
worden ist.

Der Militärpakt hat eine Laufdauer von fünf Jahren und
kann um weitere fünf Jahre verlängert werden . Art . 3 und 4
sehen engste Zusammenarbeit zwischen Sowjetrustland und
Frankreich in Lustfahrtsragen vor . Art . 2 des Vertrages soll
Andeutungen darüber enthalten , daß Japan und Deutsch¬
land die mutmasslichen Widersacher der beiden Unterzeichner¬
mächte sein würden . Gleichzeitig wird in Artikel 1 der Pakt als
«in reinen Verteidigungszwecke» dienendes Instrument bezeich¬
net.

Wie der „Star " weiter meldet , ist ein Zusammenwirken zwi¬
schen beiden Eeneralstäben vorgesehen. Das Material über die
militärtechnischen Fortschritte soll ausgetauscht werden . Die
Luftfahrtattachees der beiden Länder in Paris und Moskau
sollen weitgehend unterrichtet werden . Außerdem wird sich eine
französische Militärmission nach Sowjetrußland und eine sowjet¬
russische Militärmission nach Frankreich begeben , um die mili¬
tärischen und militärtechnischen Fortschritte zu studieren . Es sind
Vorkehrungen getroffen , um diese Bestimmungen sofort wirk¬
sam werden zu lassen . Die sowjetrussische Regierung übernimmt
ferner die Herstellung französischer Flugzeugmotoren : die tech¬
nische Leitung wird in französischen Händen liegen . Von den
neuen französischen Zwergtanks werden 400 Stück nach Sowjet-
rußland befördert , um die Erfahrungen der französischen Tank-
fabrikanten auch Sowjetrußland nutzbar zu machen . Für die
ständige drahtlose Verbindung zwischen den beiderseitigen Ee¬
neralstäben ist ein Eeheimcode ausgearbeitet worden.

Die Veröffentlichung im „Star "
, die von einem namentlich

nicht genannten Sonderberichterstatter stammt , enthält schließ¬
lich Einzelheiten über die Stellung der beiden
Mächte im Falle eines Krieges. Sollte Sowjetruß-
land von Japan angegriffen werden , dann wird Frankreich ohne
besondere Aufforderung Kriegsmaterial im Werte von vier
Milliarden Franken an Sowjetrußland liefern.

, Im Falle eines französisch - deutschen Krieges werden die
Sowjetrussen Frankreich mit einer entsprechende«
Menge Getreide versorgen . Frankreich und Sowjetrutz-
land verpflichten sich ferner , keine zweiseitigen Ver¬

träge mit Deutschland abzuschließen.
Das Handelsabkommen ist nicht näher gekennzeichnet,

aber der „Star " meint , daß auch dieses Abkommen eine
deutschfeindliche Tendenz habe , da es offensichtlich
den Zweck verfolge , enge Handelsbeziehungen zwischen Deutsch¬
land und Sowjetrußland — etwa auf dem Wege der Gewäh¬
rung großer deutscher Kredite — zu verhindern.

Diese auch vom Reuterbüro verbreitete Veröffentlichung des
„Star " wird in französischen und sowjetrussischen Kreisen Lon¬
dons kategorisch dementiert.

Regierungskrise in Eüdslaw'en
Jeftitsch zurückgetreten

Belgrad, 18. Dez . Die seit längerer Zeit erwartete Kabi¬
nettskrise kam am Dienstag mittag zum Ausbruch. Sie wurde
durch den Rücktritt des Außenministers Jeftitsch eröffnet , mit dem
sich auch der Landwirtschastsminister Kojitsch einverstanden er¬
klärte , indem er ebenfalls zurücktrat.

Wie zunächst verlautet , begründete Jeftitsch seinen Rücktritt
mit Meinungsverschiedenheiten über verschiedene Fragen , die er
mit einer Reihe von Ministerkollegen hatte.

«

Das Kabinett llsunowitsch zurückgetreten
Belgrad, 18. Dezember . Nach dem Rücktritt des Außen¬

ministers Jeftitsch und des Landwirtschaftsministers
Kojitsch ist nunmehr das gesamte Kabinett llsunowitsch zu¬
rückgetreten.

Die amtliche Mitteilung hat folgenden Wortlaut : Die
Minister Kojitsch und Jeftitsch überreichten heute den Rück¬
tritt von ihren Ministerposten. Aus diesem Anlaß über¬
reichte auch der Ministerpräsident llsunowitsch dem Regent¬
schaftsrat den Rücktritt der Gesamtregierung. Der Rück¬
tritt wurde genehmigt. Die Regierung llsunowitsch wurde
mit der Fortführung der Geschäfte bis zur Bildung der
neuen Regierung betraut.

In einer zweiten amtlichen Erklärung wird mitgeteilt,
daß Dienstagnachmittag der Präsident des Senats , Toma-
Wisch, und der Präsident der Skupfchtina , Kumanudi, vom
Prinzregenten Paul in Audienz empfangen werden.

Außenpolitische Darlegungen Avals Lm Senat
Phantasien über deutsche Semsskarle —

Paris » 18 . Dez . Der Senat befaßte sich am Dienstagnach¬
mittag mit dem Haushalt des Außenministeriums.

Außenminister Laval verlas eine ausführliche Dar¬
legung der wichtigsten außenpolitischen Probleme. Er be¬
gann mit einem Bericht über die Beschlüsse des Völker¬
bundsrates zu der Saarabstimmung . Hierbei bezeichnte
er den Beschluß des Rates für den Fall der Beibehaltung
des status quo als richtig.

In seinem Bericht über die Beilegung des ungarifch-
südslavischen Streitfalles betonte Laval nochmals die Soli¬
darität Frankreichs und Südslaviens, hob aber auch hervor,
mit welcher Würde die Budapester Regierung der Ent¬
schließung des Völkerbundsrates zugestimmt habe.

Im weiteren Verlauf seiner Rede wiederholte Laval,
daß die Interessen Frankreichs mit den Interessen des
Friedens zusammenfielen . Damit aber Frankreich seine
Vernunft durchsetzen könne, müsse es geachtet werden und
um geachtet zu werden müsse es stark sein. In allen lau¬
senden Verhandlungen verfolge Frankreich kein egoistisches
Ziel, wenn es auch die berechtigte Sorge um die Sicherheit
hege . Mit der italienischen Regierung will Laval nicht nur
die rein französisch - italienischen Fragen regeln , sondern
eine Uebereinstimmung über die wichtigsten Probleme der
allgemeinen Politik zu erreichen suchen. Die Kleine
Entente könne Frankreich in dieser Hinsicht vertrauen . Da
die Freundschaft Frankreichs unerschütterlich sei , müsse die
Kleine Entente im Voraus alles, was die französische Re¬
gierung mit der italienischen Regierung planen könnte, als
vollständig übereinstimmend ansehen mit der Auffassung,
die die Regelung ihrer sder Kleinen Entente) eigenen In¬
teressen Frankreich vorschreibe und immer vorschreiben
werde.

Zu den Verhandlungen über den Ostpakt übergehend,
hob Laval den Willen der Sowjetunion zur internatio¬
nalen Zusammenarbeit für den Frieden hervor . Die Ver¬
handlungen über den Ostpakt würden fortgesetzt , und
Frankreich fei bestrebt, sich die Zustimmung Polens zu
sichern . Frankreich habe Polen ebenso herzliche wie genaue
Aufklärungen gegeben. In Polen könne kein Zweifel
darüber bestehen, daß Frankreich bestrebt fein könne, den
berechtigten polnischen Wünschen Rechnung zu tragen.

„Wir werden" , so fuhr Laval fort , „sehr bald unsere
Unterhaltung mit Deutschland wieder aufnehmen. Ich
habe bereits gesagt , daß Deutschland aufgefordert werden
werde , mit uns und den übrigen Ländern unter den glei¬
chen Bedingungen und mit gleichem Recht (au mvre titre)
zu verhandeln. Deutschland wird aufs neue aufgefordert
werden , sich diesem Kollektivpakt anzuschließen , in dessen
Rahmen es versichert ist, die gleichen Garantien zu erhal¬
ten, die es den übrigen beteiligten Ländern gewähren
wird."

Laval gab sodann den Wortlaut des am 5. Dezember
zwischen ihm und Litwinow Unterzeichneten Protokolls be¬
kannt , dem inzwischen die Tschechoslowakei beigetreten ist.

Zum Schluß betonte Laval , daß Frankreich einzig und
allein auf dem Gebiet der internationalen Zusammen¬
arbeit handeln wolle und bereit sei, auf diesem Gebiet mit
allen zufammenznarbeiten. Frankreich betreibe eine Frie¬
denspolitik, eine solche Politik sei gegen kein Land gerichtet.

Laval erklärte : Ich schließe auch niemanden aus . Ich
werbe in diesem Teil um den Beistand aller, die guten
Willens sind. Wir haben uns um sie bemüht, wir mühen
uns auch jetzt noch um sie. Die französische Negierung wird
nie etwas tun, was Deutschland zu dem Glauben berechtigt,
Frankreich wolle ihm gegenüber eine Politik der Verein¬
samung betreiben. Die deutsch -französische Annäherung im
internationalen Nahmen ist eine wirkliche Friedensbürg¬
schaft . Möge Deutschland davon überzeugt sein , möge es
dementsprechend handeln. Und dann wird ein großer
Schritt in Richtung auf die notwendige Versöhnung unserer
beiden Völker getan fein. Deutschland wird bei den kom¬
menden Verhandlungen sich zu äußern haben. Es wird
sagen , ob es an den geplanten Kollektivpakten Anteil neh¬
men will . Es wird auf diese Weise im Stande sein » sein
Solidaritätsgefühl zu bezeugen . Wir schließen vor keiner
Gefahr die Augen, aber wir verzichten auch auf keine Hoff¬
nung. Wir bewahren die lleberzeugung, daß in der heuti¬
gen Zeit etwas Dauerhaftes nur auf einer aufrichtigen und
wirklichen Anwendung der internationalen Zusammen¬
arbeit begründet werden kann."

Phantasien über deutsche Heeresstarke
Paris , 18. Dez. Im Verlauf der Haushallsberatung des Se¬

nats kam es bei der Erörterung des Postens des Kriegsministe-
riums zu einer grundsätzlichen Aussprache, bei der Senator Le»

8«o Mllllontn neue Seerttkttbite bewilligt
mery für die Notwendigkeit der Einführung der zweijähri¬
gen Dienstzeit eintral , während Ministerpräsident F l a »-
d i n aus außenpolitischen Rücksichten die Aufrollung dieser Frage
vermieden wissen wollte . Als Berichterstatter gab Senator Sari
die kürzlich in der französischen Presse genannten Ziffern der
Slreitkräfte Deutschlands und Frankreich — an¬
geblich 600 000 für Deutschland ( !) und 460 000 für Frankreich —
an . Zu den genannten 600 000 Mann , die Deutschland aufstellsn?
könnte , zählte der Berichterstatter außerdem noch 700 000 Mann,
die ausgebildet sein sollen und aufgeboten werden könnten ( ! l,
ferner 1 400 000 ( ! ) Reservisten und eine Million Mann der halb¬
militärischen Verbände.

818.3 MLionkn Aares für die französische Artillerie
Paris , 18 Dez . Nach dem Rededuell , das sich am Montag im>

Senat zwischen Senator Lemery und Ministerpräsident Flandin
bei der Aussprache über den Heereshaushalt abgespielt hat . sieht
man den Verhandlungen der Kammer über die Zusatzkredite von
808 Millionen Francs für das Heeresmaterial mit Interesse ent¬
gegen. Diese Kredite verteilen sich wie folgt : 615,5 Millionen?
für die Artillerie und die Rüstungsfabrikation , 48 Millionen iür
die Pioniertruppen , 35 Millionen für das Jntendanturwesen.
15 Millionen für die Sanitätstruppen , 86 Millionen Francs rür
die Pulvervorräte . 6.5 Millionen Francs für das Militäreisen¬
bahnwesen . Die Annahme der Vorlage ist trotz der Opposition
der Sozialisten nicht zweifelhaft.

Ministerpräsident Flandin hat am Montag im Senat aufs
die Forderung Lemerys nach Einführung der zweijährigen Dienst¬
zeit eine mehr vorsichtig ausweichende Antwort erteilt mit der
Erklärung , daß man der Zukunft nicht oorgreifen dürfe . Le¬
mery hat aber nicht etwa seine persönliche Auffassung zum Aus¬
druck gebrachi — wie „Petit Journal " seststellt — , sondern die inr
Großen Eeneralstab vorherrschende und von General Weygand,
restlos gebilligte Ansicht . Für Weygand soll ausschlaggebend die
Sorge um einen plötzlichen deutschen Angriff gewesen sein Der
militärische Mitarbeiter des „Echo de Paris "

, der immer als
Sprachrohr des Eeneralstabs gegolten hat , verlangt heute wie¬
derum die Schaffung eines Berufsheeres und die Heraufsegung»
der Dienstzeit,

Pierre Cor und Flandin sprechen
Der radikalsozialistisch« Abgeordnete und ehemalige Minister?

Pierre Cot stellte am Dienstag Antrag auf Vertagung . Die Re¬
gierung müsse sich zunächst einmal darüber äußern , welche Maß¬
nahmen zur Kontrolle der Waffenherstellung von?
ihr getroffen worden seien. Man wolle nicht die Arbeit der Re¬
gierung behindern , aber für ihn und seine Freunde sei das
Verbot der privaten Wafsenherstellung eine Not¬
wendigkeit . Denn sie sei ein Skandal . Unter großem Beifalk
seiner Partei erklärte Pierre Tot , man habe währen des Krieges-
gesehen, wie auf der einen Seite Männer für Frankreich Blut
und Leben gaben , starben, während andere große Gewinne ein-
strichen . Er und seine Freunde seien bereit , die für die Landes¬
verteidigung notwendigen Kredite zu bewilligen , nicht aber die
Hand zu bieten , um den Leuten zu noch größeren Gewinnen zu
verhelfen , die durch die Untersuchungen des amerikanischen Se¬
nats gebrandmarkt seien . Es sei bezeichnend , daß die französisch«
Presse über diese Untersuchung kaum berichtet habe . Daß man
gegen die Kriegsverweigerer vorgehe, sei vollkommen in der
Ordnung . Zu fordern sei bei der Ueberwachung der R ü-
st u n g s i n d u st r i e n vor allem die ihrer Reklamehaushalte,
z B . desjenigen der Gasmaskcnhcrsteller . Der politisch« Feldzug
über die Gefahren der Luftangriffe gehe von den Gasmasken-
her stellern aus.

Ministerpräsident Flandin erwiderte , die von
Pierre Lot angestrebte Lösung sei wünschenswert und die Re¬
gierung werde in Genf den gleichen Standpunkt vertreten , wie
rhre Vorgänger , Es handle sich um ein internationales Problem.
Hinsichtlich der rein französischen Seite der Angelegenheit müsse
man sich auch darnach richten, was im Auslande geschehe. Es
gebe keine spezielle Rüstungsindustrie . Verschiedene friedliche in¬
dustrielle Unternehmungen könnten sehr schnell auf die Kriegs¬
industrie umgestellt werden . Immerhin könne man es nicht zu¬
lassen. daß in einem Kriegsfall die einen ihr Blut hingäben und
die anderen Gewinne einstrichen. Gegenwärtig müsse
man mit den Rüstungen der anderen rechnen.
( Flandin sprach in diesem Zusammenhang von einer Großmacht,
die Frankreich in den letzten hundert Jahren dreimal angegrif¬
fen habe .) Die Gewährung der Militärkreditc sei eine Versiche¬
rungsprämie für die Zukunft.

»
Die Kammer nimmt die neuen Militärkredite an

Paris , 18 . Dezember . Die Kammer hat gegen Abend « kl
einer überwältigenden Mehrheit — 400 gegen 130 Stimmen —
die von der Regierung geforderten 800 Millionen neue Militär»
kredite angenommen.
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Präsident Hecker ützer den WirtschastsMsöau
im nationalsozialistischen Staat

Hannover , 18. Dez . Auf einer Kundgebung der nationalso¬
zialistischen Betriebszellenorganisation Hannover - Stadt und des
Wirtschastsbundes Niedersachsen - Kassel sprach der Leiter der
Neichswirtschaftskammer Präsident Ewald Hecker über den
Mrtschaftsaufbau.

Heute veranstaltet der Wirtschaftsbund seine letzte Kundge¬
bung . Er wird übergeführt in die neue Wirtschaftsorganisation,
die wir auf gesetzlicher Grundlage unter der Führung Adolf
Hitlers und im Geiste des Nationalsozialismus errichten . Ihre
Spitze wird sie in der Reichswirtschastskammer finden
und die llntergliederung in den deutschen Gauen werden die
bezirklichen Wirtschaftskammern bilden . Aber das Neue dieser
Organisation der gewerblichen Wirtschaft liegt nicht nur im
Namen , sondern vor allem in dem neuen Geist , zu dem uns
der Führer erzogen hat.

Es gibt keine Interessenoerbände mehr , die den Kampf ge¬
geneinander oder gar gegen die Regierung führen , sondern nur
« ine Organisation der gewerblichen Wirtschaft,
die ein williges Instrument in der Hand des Führers bildet,
mit dem er als politischer Führer des States und des Volkes
feine Wirtschaftspolitik treiben kann.

Daneben hat die Organisation der gewerblichen Wirtschaft im
neuen Staat keine andere Ausgabe , als der Wirtschaft und da¬
mit allen denen , die in ihr tätig sind , zu dienen , sie in ihren Be¬
langen zu fördern und zum Gemeinnutz zu erziehen , der Voraus¬
setzung alles wirtschaftlichen Denkens und Handelns werden
mutz.

Wenn ich zum ersten Male in meiner Eigenschaft als Leiter
der Reichswirtschaftskammer auf einer Kundgebung einer natio¬
nalsozialistischen Betriebszellenorganisation spreche , so will ich
damit die untrennbare Zusammengehörigkeit der Organisat - on
der gewerblichen Wirtschaft mit den Gliederungen der De >- ' ihen
Arbeitsfront dokumentieren , die untrennbare Verbundenheit al¬
ler in der Wirtschaft tätigen Arbeiter der Stirn und der Faust.

Ausfuhrregelung M Roggen
in Deutschland, Polen und Sowjetruhlaud

Berlin , 18 . Dez . In Moskau hat in der Zeit vom 10 . bis
14. Dezember 1934 eine Zusammenkunft der Vertreter der staat¬
lichen Eetreidewirtschaftsstellen Deutschlands . Polens und der
UdSSR itattgeiunden . die das bis zum 31. Juli 1935 laufende
Noggenabkommen paraphiert haben.

Nachdem sich hierbei die UdSSR , endgültig für die gemein¬
same Regelung der Ausfuhr von Roggen und
Noggenmehlen ausgesprochen hatte , wurde oereinbarr,
dag die gemeinsame Aussuhrregelung durch die Getreidewirl-
schaitsstellen der drei genannten Läirver mit dem 1. Ja¬
nuar 1935 beginnen soll.

Dre drei Stellen , in deren Händen die Durchführung der
Uebereinkunfr liegt , sind die Reichsstelle für Getreide . Futter¬
mittel und sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse in Berlin , das
polnische Eetreideexporkbüro in Danzig und die Handelsvertre¬
tung der UdSSR , in Hamburg . Als Stelle , die für die Zusam¬
menarbeit mit den beiden anderen Stellen zu sorgen hat , ist
für di ^ ersten vier Monate die Reichsstelle für Getreide bestimmt
worden , für die weitere Zeit das polnische Exportbüro in Dan¬
zig und sosern das Abkommen über den 31 . Juli 1935 hinaus
verlängert wird , für die letzten vier Monate des Jahres 1935 die
Handeisoeriretung der UdSSR , in Hamburg.

Eine Aufforderung an ledemaM
Berlin . 18 Dez . Der Reichsfinanzminister gibt , wie das NdZ.

meldet , folgende Aufforderung an jedermann bekannt : Der
81 Dezember 1934 ist ein wichtiger Steuer - und Devisentermin.
Wer mit Steuern im Rück st and ist und für die Steuern
keine Stundung erlangt hat . mutz bis Ende Dezember die Steuer-
riickilände begleichen , sonst kommt er aus die Liste der säumigen
Steuerzahler Wer am 1 . Juni 1933 steuerpflichtiges Vermögen
von mehr als 1090 RM . im Auslande gehabt har . mutz die
Anzeige bis Ende Dezember nachholen . Devisen müssen , auch
wenn sie sich im Jnlande befinden , bis Ende Dezember an sie
Neichsbank oder eine Devisenbank abgelieiert oder einem Finanz¬
amt angezeigt werden . Nichterfüllung dieser Anzeige - und An-
bieiungspilichren ist mir schweren Freiheitsstrafen bedroht . An
jedermann ergeht folgende Aufforderung : Prüfen Sie nach , ob
Ihre Steuer - und Devijensachen in Ordnung find ! Ist dies nicht
der Fall , jo schaffen Sie bis Ende Dezember 1934 Ordnung!

Brand in einer Pavierfabrtk — Ivo vvv RM . Schaden
Berlin , 18 Dez Wie Berliner Blätter berichten , wurde die

von Friedrich dem Trotzen gegründete Papierfabrik in Specht-
Hausen bei Lberswalde von einem Grotzieuer heimgesucht . Im
drillen Stockwerk der Fabrik , die seit Jahren Sic Reichsbank mit
feinfaserigem Papier für die Notenherstellvng beliefert , gerieten
am Montag abend mehrere hundert Papierballen in Brand Das fFeuer fand in dem leicht brennbaren Material reiche Nahrung,
so datz das dritte Stockwerk und der Dachboden in wenigen Mi¬
nuten ein einziges Flammenmeer bilderen . Das ganze Dach-
geschotz , n einer Ausdehnung von etwa 2090 Quadratmeter wurde
völlig zerstört Eine große Anzahl von Motoren und Maschinen
wurde vernichtet Der Gesamtschaöen wird aus über 100 000
RM . geschätzt.

Dr. GSDek lvrichl zur Jahreswende
Berlin . 18. Dez . Die Reichssendeleitung teilt mit : Alle deut - i

scheu Sender übertragen am 31. Dezember 19 .45 Uhr bis 20 00 '
Uhr aus Frei bürg i . Br . eine Rede des Reichsministers für
Dolksaujklärung und Propaganda , Dr . Göbbels, zur Jahres¬wende.

Bor einem grotzen Svionage-Prozetz in Paris
Pans . 18 Dez . Nach einjährigen Bemühungen ist Sie Vor¬

untersuchung >n einem Spionagesall abgeschlossen worden , der
demnächst vor dem Pariser Strafgericht zur Verhandlung kom¬men wird Insgesamt sind 34 Personen der Spionage für
Sowjetrutzland angeklagt worden von denen bisher aller¬
dings nur 17 verhaftet werden konnten . Die meisten Angeklag¬ten tragen jüdisch« Namen . Die Angelegenheit wurde ausgerolltdurch die Verhaftung eines amerikanischen Ehepaares namens
Switz tm Dezember 1933.

DkrhalilNWMtzrkgeiii iür die briiischrn Saarirurpen
London , 18. Dez . Wie „ Daily Mail " berichtet , sind den für

das Saargebiet bestimmten britischen Soldaten im Hinblick auf
den Zwischenfall in Saarbrücken neue Weisungen für ihr Ver¬
halten gegeben worden . Am Montag abend sind in Calais lOO
Mann des Nachrichtenkorps mit 60 Kraftwagen gelandet worden.

! Am Dienstag werden noch weitere Truppen und Kraftwagen
! gelandet werden . Am Mittwoch wird sich dir Truppe aus der
^ Landitratze nach dem Saargebiet in Bewegung setzen.
! Blättermeldungen zufolge hat sich da - britische Kabi-
.< nett in einer Sondersitzung mit dem Zwischenfall an
i Saargebier befaßt . Es verlautet , daß die Minister ihr Bedauern
1 über das Geschehene geäußert haben , im übrigen aber , wie be-
j reits Sir John Simon im Unterhaus zum Ausdruck gebracht hat,

auf dem Standpunkt stehe, datz Trogbritanuien direkt nichts mit
der Sache zu tun habe.

Bornrriersuchullg des Marseiller Anschlags adgeWossev
Paris , 18 Dez . Die gerichtliche Voruntersuchung des Marseiller

j Attentats auf König Alexander und Außenminister Barthou ist
so gur wie abgeschlossen . In Aix -en - Provence rechnet man damit,
Latz d >e Helfershelfer des Täters Kelemen . Novak . Denesch und
Malnq . die im Marsciller Gefängnis sitzen . Anfang März nächsten
Jahres sich vor dem Schwurgericht Aix -en -Provence zu verant¬
worten haben werden.

s Don ÄUM Mit dreißig Frauen
Riga , 18. Dez . In ganz Litauen ist jetzt der Name eines er-

! folgreichen Abenteurers auf dem unerschöpflichen Gebiet Ser
s Liebe in aller Munde . Kamanskas heißt dieser tüchtige junge
! Mann , der es fertig bekommen hat . sich nicht nur binnen einem
s Jahre sechsmal richtig zu verheiraten , sondern außerdem sich auch
s noch 24mal zu verloben . Immerhin kann er nicht leugnen , daß: es ihm weniger auf die Erfüllung der Pflichten ankam . die Liebe
j und Ehe an ihn stellten , sondern aus die Erlangung der Erspar-
! nisse oder Milgistsummen aller seiner Frauen und Bräute , mit
s deren Hilfe er ein sorgenloses und vor allem angenehmes Leben
; führte . Er mug es doch verstanden haben die LiebesbedürinOze
f der Frauen zu erfüllen : denn von den dreißig weiblichen Wesen,
^ die dazu herhalten mutzten , ihm das Leben zu erleichtern , kam
j nur ein einziges aus den Verdacht , datz es sich vielleicht doch um
l « inen Heiratsschwindler handeln könnte . Um die Wahrheit her-
; auszubekommen . ! ud sie ihn mit zärtlichen Worten zum Tee zu

sich in ihre Wohnung . Gleichzeitig bestellte sie aber auch die
Kriminalpolizei Das Liebesidyll endete , wie sie erwartet hakte,

s nämlich mit der Verhaftung ihres „ Bräutigams " Kamanskas
s tat das einzig Richtige , was er in seiner Lage tun konnte : er
? gab alles zu . und in einem seltenen Ansall von Wahrheitsliebe

gab er die Namen seiner Frauen und Brame zu Protokoll.
Nun hätte man eigentlich erwarten müssen , datz bieie 29 der

s 30 . Mitschwester die das Lügengewebe entlarvt hatte , ihre Dank¬
barkeit bezeugen würden , datz sie von der ookygamen Ber-

s anlagung des Herrn Kamanskas in Zukunft gesichert wären , aber
1 gerade das Gegenteil trat ein . Weder ein Ansturm auf Sen
i Untersuchungsrichter , noch eine Flut von Anzeigen betrogener
s Frauen erfolgte , sondern Frauen und Bräute bildeten gewisser»
; matzen ein « Genossenschaft . Jede gab so viel , sie konnte , und das
s Endergebnis war eine so große Summe , datz sie zur Stellung
; einer Kaution dem Gericht angeboren werden konnte Angesichts
k dieses Beweises freundlicher Solidarität konnte der Unter-
j suchungsrichter nicht hart bleiben . Er nahm die Kaution an und
! gab Kamanskas die Freiheit wieder , allerdings mit der Auslage,'

jederzeit dem Gericht zur Verfügung zu stehen . Kamanskas war
einerseits froh , wieder in Freiheit zu kommen , andererseits
fürchtete er sich doch etwas vor dem Wiedersehen mit seinen „29".Aber Wunder über Wunder ! Als er schüchtern aus der Tür des

> Untersuchungsgefängnisses trat , waren alle 29 zugegen . Sie hat-
!- ten eine Präsidentin gewählt , die im Namen der übrigen 28
s Kamanskas aufforderte , sich nunmehr endgültig für eine von
j ihnen zu entscheiden Alle anderen würden ihn dann unqeichoren
j lassen . Kamanskas war doch etwas in Verlegenheit , weil er in

so kurzer Zeit seine endgültige Wahl treffen sollte , aber schlictz-
j lich entschied er sich für seine vierte Frau . Erleichtert wurde
i ihm die Wahl offensichtlich durch die Tatsache , daß sie in einem
j Luxusauto gekommen war und gleich für ihn einen iabelhasten
! Pelzmantel mitgebracht hatte , damit er sich nicht erkälte . Neid¬

los beglückwünschten die Kolleginnen die endgültig Auserwählte,l die freudestrahlend und voll Stolz mit ihrem Mann davonfuhr.! Die übrigen 29 erklärten die Versammlung für geschlossen und
j die Genossenschaft für aufgelöst.
; Ganz ungeschoren wird freilich Kamanskas nicht üavoiikommc » .i den » wenn auch 28 Frauen gegen ihn keinen Strafantrag stellen,
i bleibt doch die Anzeige der 30. gegen ihn bestehen . Außerdem
! müssen fünf Ehen für ungültig erklärt werden , und da auch
§ das litauische Gesetzbuch die Mehrehe bestraft , wird er um eine
i Gefängnisstrafe nicht herumkommen , aber der erfolgreiche Don
s Juan wird sich bei so viel Liebe auch über diese Zeit hinter
l Vesängmsmauern hinwegtrösten . Die Luxuslimousine und ser

Pelzmantel sind ihm ja unter allen Umständen gewiß . HGD.

Mussolini iu L rmla
Rom , 18 Dez . Mussolini hat im Beisein sämtlicher 92 Pro-

vinzlaljetretäre der faschistischen Partei Italiens das den ponti-
nischen Sümpfen abgerungene Gebiet Littoria feierlich zur 93
faschistischen Provinz erhoben . In seiner Ansprache an die ruf
dem Hauvrplag von Littoria versammelte Menge erinnerte er
daran , daß an dieser Stelle , wo heute eine neue Provinz
erstehe, noch vor drei Jahren todbringende Seuchen geherrscht
hätten . „ Wir haben einen außerordentlich harren Kampf aui-
genomme, . gegen die Natur , gegen die Skepsis , gegen die geistige
Trägheit und gegen die moralische Versumpfung ." Manche Leute
wollten « ine Schlacht nur beginnen , wenn der Sieg sicher in
Aussicht stehe. Für die Faschisten aber sei es der Kampf selbst,
aus den es ankomme und den sie liebten Der Tag bedeute eine
Epoche , aber es bleibe noch viel zu tun Die Arbeit aus den pon-
tinischcn Sümpfen werde noch etwa zehn Jahre in Anspruch neh¬
men . Damit dieses gigantische Werk nicht zerstört werde , sei es
nötig , datz die Nation vom militärischen Standpunkt aus sehr
stark dastehe . „Pflugschar und Klinge sind beide aus
Stahl wie unser Glaube .

"

Alls Stark Mb Laar
Altensteig , den 19 . Dezember 1934.

— Kein Zwang für Zeitschriftenbezug in Schulen . Ein
Erlaß des württ . Kultmiinsters über Verhinderung von
Zwangsmaßnahmen beim Bezug von Zeitichrisren . Büchernusw . verbietet , in den Schulen Zeitschriften , Zeitungen ujw.in einer Form zu empfehlen , die den Anschein eines amtli¬
chen oder halbamtlichen Zwangs erwecken könnte . Es kann
somit auch niemand zum Bezug solcher Zettjchristen . Zei¬tungen usw . verpflichtet werden Es muß der Schule , den
Lehrern und Schülern vollkommen freigeitellt bleiben , sichfür ein Buch , eine Zeitschrift , Zeitung bzw . zu entscheiden,die sie selbst aus den Verzeichnissen empfehlenswerter Bü¬
cher und Zeitschriften gewählt haben . Schulleiter und Leh¬rer . gegen die wegen Ausübung eines Zwangs auf die Schü¬ler Beschwerden einlaufen , werden künftig zur Verantwor¬
tung gezogen werden.

Diensterledigungen . Die Bewerber um die Förfterstel-len Eambach beim Forstamt Baindt , und Möhringen beim
Forstamt Hohenheim , haben sich bis 29 . 12. 1934 auf dem Dienst¬wege bei der Forstdirektion zu melden.

Rundfunkvortrag über Berufsberatung am 19 . Dezem¬ber, von 18 .1b— 18 .39 Uhr , über : „Was für Berufe
ergreifen die Mädchen im dritten Reich ?"
Von Dr . Steffan , Landesarbeitsamt.
^ Ausstellung der Städt . Frauenarbeitsfchule . Am letztenSonntag waren die Arbeiten von Schülerinnen der Städt.
Frauenarbeitsfchule ausgestellt . Der zahlreiche Besuch der Aus¬
stellung zeugte von dem regen Interesse , das dieser Schule ent¬
gegengebracht wird . Es wurde aber auch wirklich Gediegenesgeboten ! Schon die Art der ganzen Darbietung wirkte sym¬pathisch . Mit bescheidenen Mitteln war der Raum der Schulefestlich und sinnig geschmückt, und die Arbeiten waren gefälligangeordnet und richtig lieb zur Schau gestellt . Zuerst zum Lehr¬
gang der Schule : Vom Säumen des Handtuchs und Anferti¬
gung glatter und verzierter Bettwäsche , Leibwäsche für Kinderund Erwachsene , Schürzen , Unterröcke , Arbeitsmäntel bis zumschwierigen Herrenhemd , geht der Lehrgang über zum Flickenaller Art und zum Sticken . Dann kommt das Kleidernühcn.Nebenher wird das eiserne „Muß " der Schule gemildert durchmanche schöne Handarbeit . Zu erwähnen ist, daß sämtliche Ar¬beiten durchaus pünktlich ausgeführt waren und die Zusammen¬stellung der Farben mit gutem Geschmack getroffen war . Sehr
erfreulich war zu sehen , daß die alte , eine lange Zeit fast ver¬
gessene Arbeitsart des Strickens , Webens und Filierens fast ver-
Eroßmütter wieder stark in den Vordergrund getreten im Aus
dieser Art entstanden sehr schöne Weihnachtsgeschenke . MancheMutter , und wenn er den Gang wagte , auch mancher Vater , be¬
wunderten ungeahnt ihre ihnen zugedachte Weihnachtsüber¬
raschung . Wohltuend berührte , daß das sogenannte Parade¬
stück der Ausstellung — üppige Handarbeiten — der vergangenenZeit verschwunden ist . Mit einfachen Mitteln , oft kleinen bun¬
ten Stoffrestchen , wurden Wäsche und Kleider verziert und die
Herstellung sämtlicher Handarbeiten , sowie die reizende Pup-
pcnwiege mit ihrem karierten Bettchen , haben sicher keine großen
Ausgaben verursacht . Fleiß , Können und Wollen von Lehrerinund Schülerinnen leisteten wirklich Ersprießliches und bei der
vielseitigen Art der Schule wäre es zu wünschen , daß der Besuchderselben ein wesentlich größerer werden möge . Neben dem
praktischen Wert der Schule ist ihr kultureller und volkserziehe¬
rischer Wert ganz besonders hoch zu schätzen. Es fehlt immer
noch das richtige Verständnis dafür , was die zukünftigen
Frauen und Mütter lernen und können sollten , ehe sie heiraten.
In ihre Hand ist es gegeben , durch Tüchtigkeit , Einteilen und
Sparen das Leben der Familie zu heben , zu verbessern und
schön zu gestalten . „Frauenarbeit ist behende , doch sie findetnie ein Ende ; werde darob nie verdrießlich , denn der Fleiß
macht sie ersprießlich .

"
Ll . L.

Altenseier . Am vergangenen Sonntag konnten wir im Ge¬
meindehaus , dank der Opferwilligkeit hiesiger Einwohner , die
Alten fei er wieder begehen . Die Beteiligung war eine
sehr gute . Leider glaubten eben wieder einige Außenseiter der
Feier aus dem oder jenem Grunde fernbleiben zu sollen . Die
einen glaubten sich noch zu den Jungen zählen zu sollen , welk
sie sich noch besonderer Rüstigkeit erfreuen . Wieder andere blei¬
ben in einer unverständlichen Bescheidenheit oder aus anderen
Gründen fern . Die Hauptsache ist aber , daß diejenigen , welcheder Feier anwohnten , auf einige Stunden zurückblicken können,die ihnen Erbauung und innere Befriedigung brachten . Stadt-
pfarrverwcser Müller, welcher in dankenswerter Weise die
Leitung übernommen hatte , sprach nach dem gemeinsam ge¬
sungenen Lied „Sollt ich meinem Gott nicht singen " nach einer
einleitenden Begrüßung , treffliche zu Herzen gehende Worte über
Jeremias 29 , Vers 11 . Aus dem weiteren Verlauf der Feier
verdient hervorgehobcn zu werden der allerliebste Reigen unse¬
rer Kleinen , der Vortrag der teils selbst verfaßten Gedichte von
unseren Mitbürgern Gärtnermeister Luz und Schuhmacher¬
meister Hornberger, sowie die Lichtbildvorführungen reizen¬
der von Künstlerhand auf die Platte gemalten Bildern aus dem
Kinderleben . Nach Dankesworten des Herrn Stadtpfarrver-
wesers und Worten des Gedenkens der erkrankten Frau Schmied¬
meister Wallraff , die sich das Zustandekommen der früheren
Altenfeicrn sehr angelegen sein ließ , bildete der gemeinsame
Gesang des Chorals „Nun danket alle Gott " den Schluß der
schönen Feier . Mancher der Anwesenden wird sich beim Ver¬
lassen des Saals die Frage vorgelegt haben , ob ihm Gott wohl
die Gnade erweisen werde , im kommenden Jahr der Feier wie¬
der anwohncn zu dürfen . Mögen uns Alten , ob sie der Feier
beigewohnt haben oder nicht , die Worte von Emaus gelten:
Herr bleibe bei uns , denn es will Abend werden . Fldg.

Tariflohn auf jeden Fall ! Die Rechtsberatungsstelle
Freudenstadt der DAF . teilt mit : Es werden immer wie¬
der Fälle untertariflicher Bezahlung bekannt . Diese unter¬
tarifliche Bezahlung erstreckt sich hauptsächlich auf Heim¬
arbeit in der Bekleidungsbranche . Für die Entlohnung
gilt in jedem Fall die Bezahlung nach den festgelegten
Reichssätzen . Zwischenmeifter bezw . Uniformschneider , die
in Lohn arbeiten , sind angewiesen , auf tarifmäßige Bezah¬
lung zu halten . Bei nichttariflicher Entlohnung soll sich der
Zwischenmeister an die Reichsstellen der DAF . halten . Der
Zwischenmeister darf jedoch in keinem Falle Arbeit über¬
nehmen , deren Bezahlung nicht nach den tariflichen Sätzen
erfolgt.

Ebhausen » 18. Dezember . (Gleisverlegung . ) In der
Nacht vom letzten Freitag auf Samstag galt es , das Bahn¬
gleis , anläßlich der Straßenumbauten innerhalb des Ortes
auf eine Länge vom Postamt bis zum Bahnhof in seine
neue Lage zu bringen . Verschiedene elektrische Lampen be¬
leuchteten die Strecke, um das Arbeiten des ca . 45 Mann
starken Trupps bei dem Herrschenden Mbel und später ein-
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setzenden Regen zu erleichtern . Ohne Blutverlust ging es
auch nicht ab , denn ein Mann wurde ernstlich verletzt und
mutzte sofort noch ins Kreiskrankenhaus verbracht werden.
In der Frühe des Samstag war die Arbeit vorerst getan,
datz der erste Zug das neue Gleis passieren konnte.

Nagold , 17 . Dezember . (Gründung einer Segclflicgerschar .)
Zur Sicherstellung des Nachwuchses für die Fliegerortsgruppen
des Deutschen Luftsportverbandes werden überall in den Orten,
in denen sich Scgelsliegerscharen des DLV . befinden , Jung¬
fliegerscharen innerhalb der Gefolgschaft 1 der HI . ge¬
gründet . Die Jungen dieser Schar werden durch theoretische
und praktische Schulung in der Modell - Lezro . Scgclsliegerei
ausgebildet , um später als Flugzeugbaucr oder als Segelflie¬
ger in die Fliegerstürme ausgenommen werden zu können. Die
Jungfliegerschar Nagold beschäftigt sich vorerst mit Segelflug¬
modellbau und wird sich ab Frühjahr mit der Herstellung eines
Segelflugzeuges befassen, mit dem dann unter Anleitung eines
Fluglehrers die ersten Startversuche gemacht werden.

Psalzgrafenweiler » 19. Dezember . (Kameradschaftsabend der
NSKOV .) Auf letzten Sonntagnachmittag hatte die Ortsgruppe
Pfalzgrafenweiler der NSKOV . ihre Mitglieder nebst Angehö¬
rigen zu einer Kameradschaftsfeier in den Saal des
Gasthauses zum „Hirsch" eingeladen . Recht zahlreich wurde die¬
ser Einladung Folge geleistet. Kam . Epple begrüßte die Er¬
schienenen und sprach kurz über die Bedeutung der NSKOV.
und über die Kameradschaft sowie den Zusammenhalt in ihren
Reihen . Ortsgruppenleiter Pg . Bellon hielt ein Referat
über Rasse und Volkstum . Es folgte dann die gemütliche Seite
des Nachmittags . Bei Kaffee und Hefcnkranz, beides von den
Mitgliedern gestiftet , saß man gemütlich beisammen . So war
diese Kameradschaftsfeier mit ihrem guten Belauf geeignet , so
recht ein Band innerer Verbundenheit zu knüpfen und den Ge¬
danken der Kameradschaft und Volksgemeinschaft zu vertiefen.

Freudenstadt » 17 . Dezember . Am Samstag wurden a n
die Arbeiterschaft der Firma Max Fiedler
größere Geldbeträge als Weihnachts¬
geschenke durch den Betriebsführer verteilt , und zwar
erhielten die schon länger im Betrieb beschäftigten Arbeit¬
nehmer 50 clt, die übrigen ebenfalls größere Geldspenden.

Wildbad , 18 . Dez . Zum Kraftwagenunglück
am Sonntagabend in Calmbach erfahren wir noch, datz der
Wagen des DAF .-Kreisleiters Treutle sich auf dem
Heimweg nach Wildbad befand. Das Befinden der beiden
Verletzten dieses Wagens ist im ganzen befriedigend , ob¬
wohl Frau Treutle am ganzen Körper Schnitt - und
Quetschwunden davongetragen hat , besonders schwer am
Kopf, während Herr Treutle außer Schnittwunden eine
Brustquetschung erlitt . (Bei Kraftwagenführer Schaible
erwiesen sich die Verletzungen als weniger schwer) .

Birkenfeld , OA . Neuenbürg , 17 . Dezember. (Vorstadt¬
siedlung . ) Auf der herrlich am Waldsaum gelegenen
„Sonnensiedlung " ist eine schmucke vorstädtische
Kleinsiedlung entstanden , deren Kosten sich nach der
jetzt vorliegenden endgültigen Abrechnung auf 4500 Mark
pro Stelle belaufen . Die Siedlung stellt eine Zierde
unserer aufstrebenden Vorstadtgemeinds der Goldstadt
Pforzheim dar.

Haigerloch, 18 . Dezember. (Neue Eyachbrücke . ) Die
neue Eyachbrücke im Zuge der Hechinger Straße
wurde dem Verkehr übergeben . Landrat Schraermeyer-
Hechingen brachte Len Dank des Kreises Hechingen und
der Stadt Haigerloch für die Durchführung des Baues zum
Ausdruck. Unter Böllerschüssen wurde hierauf das schwarz¬
weiß-rote Band durchschnitten und die Brücke von den Ver¬
tretern des Hohenzollerischen Landesbauamtes und den
geladenen Gästen begangen.

Balingen , 18 . Dezember. (Unglückselige Tat .) Ein
hiesiges 61 Jahre altes Fräulein beging in ihrer Woh¬
nung Selbstmord durchErhängen. Die Gründe
zu der unglückseligen Tat sind noch nicht geklärt.

Stuttgart , 17 . Dezember. (Weihnachtsmesse.) D i e
Weihnachtsmesse ist Heuer sehr gut beschickt : es
sind annähernd 500 Messeverkäufer vertreten . — Der
Christbaummarkt ist noch wenig beliefert , es ist
aber im Laufe der Woche mit weiteren Zufuhren zu
rechnen.

Blaubeuren , 18 . Dez . (Unfall .) Ein junger Aushilfs-
ichaffner aus Ulm brachte aus dem hiesigen Bahnhos beim
Rangieren den rechten Fuß unter die Rangiermaichine und
wurde dabei so schwer verletzt , datz der Fuß abgenommen
werden mutzte.

Friedrichshafen . 18 . Dez . (Siedlung . ) Zurzeit ersteht
die Eartensiedlung Manzell , die aus 68 EinjamiiIen - und
vier Zweifamilienhäusern bestehen soll 23 Einfamilienhäu¬
ser stehen bereits im Rohbau . Genaue Berechnungen und
Vergleiche haben nun zu dem Entschluß geführt , diese Sied¬
lung zu elektrifizieren . Die Küchen erhalten elektrische
Herde , elektrische Heißwasserspeicher und elektrisches Bad.

Vaihingen a. F . , 18 . Dez . (Diphtherie . ) Infolge zu¬
nehmender Diphtherieerkrankungen wurden die Vaihinger
Volksschulen vorübergehend geschlossen . Es handelt sich hier
lediglich um eine vorsorgliche Maßnahme , um einer weite¬
ren Ansteckungsgefahr vorzubeugen.

Eßlingen , 18. Dez . ( U e b e r f a h r e n ) In der Weil-
stratze scheute ein Pferd , während der Fuhrmann mit Abla¬
den von Lhristbäumen beschäftigt war . Beim Versuch , das
Pferd an den Zügeln zu halten , kam der Fuhrmann zu Fall
und wurde etwa 100 Meter geschleift . Der Wagen ging über
den Gestürmten hinweg. Er mutzte in verletztem Zustand mit
dem Sanitätskraftwagen in das Krankenhaus verbracht
werden.

Eßlingen , 18 . Dez . (Diamantene Hochzeit . ) Das
seltene Fest der Diamantenen Hochzeit begehen die Eheleute
Emil Roth und Luise , geb . Müller . Der Jubilar , der kör¬
perlich und geistig noch rüstig ist, steht im 80 . Lebensjahr.

Unterboihingen , OA . Nürtingen , 18 . Dez . (Hunde im
Schafpferch . ) Während Montag früh der Schäfer des
Echafhalters Rühm von Wendlingen sich von seiner Schaf¬
herde auf kurze Zeit trennte , brachen einige Hunde in den
Pferch der friedlich lagernden Schafe ein und richteten eine
Anzahl bestialisch zu . Grauenhaft waren die Leiber der zer¬
fetzten Tiere anzusehen, unter ihnen fünf trächtige Mutter¬
schafe und ein Zuchtbock, die buchstäblich zu Tode gebissen
waren , während eine weitere Anzahl schwer verletzt wurde.

Waid «ad Wkilinachi
Das Weihuachtsfest und der Wald gehören zusammen, seit deo

Tannendaum das Symbol , dieses Festes geworden ist . Woher
kommen die vielen Weihnachtsbäume , die jetzt allenthalben in
den Städten auf Straßen und Plätzen in kleinen Wäldern zum
Verkauf stehen ? Kann der deutsche Wald alljährlich die riesige
Zahl hergeben , ohne Schaden zu leide» ? Es sind immerhin wohl
rund 6 Millionen Bäume , die zum Weihnachtsfest gebraucht wer¬
den . An d ' eien großen Zahlen gemessen verschwindet die Zahl
der Bäume , die aus Lhristbaumkulturen stammen. Den Hauot-
anteil liefert der Wald und zwar nur der deutsche Wald , seitdem
wegen der Gefahr der Einschleppung von Schädlingen und Pflan-
zenkranlheiten die Einfuhr von Lhristbäumen aus dem Auslände
gesperrt ist. Der deutsche Wald kann auch ohne jeden Schaden
allen Anforderungen gerecht werden Die Chrsitbaumwerbung
gehört zu der , ährlichen Bestandspflege der Kulturen von Rot¬
tannen oder Fichten und Weiß - oder Edeltannen , die fast allein
nur als Weibnachksbäume in Frage kommen . Etwa der vierte
Teil der deutschen Waldsläch« trägt diese beiden Nadelholzarten,
die vor allem in den deutschen Mittelgebirgen vorherrschend find.
Eine ganze Reihe von Jahren haben die Bäume schon im Walde
gestanden, bis die Axt sie jetzt hinwegnahm . 15 bis 20 Jahre
sind die größeren , etwa 3 Meter hohen, alt geworden , die klei¬
neren sind entsprechend jünger . Wenn am Weihnachtsabend der
Abgesandte des Waldes in seinem Festkleid erglänzt , wenn sein
herber Duft sich mengt mit den Düften der Wachskerzen und des
Pfefferkuchens , dann denkt wohl kaum jemand daran , daß dieser
Baum in unserer Zeit erst zu einem wahren Wunderbaum ge¬
worden ist. Aus seinem Holz - entstehen die köstlichsten Dinge und
mancherlei mag auf dem Gabentisch liegen , das von ihm seinen
Ursprung genommen har . Neben dem geduldigen Papier und
dem hygienischen Cellophan sind von ganz besonderer Wichtigkeit
die Textilfasern , aus denen wunderbare Gewebe und zarteste
Wirkwaren hergestellt werden Mit dem Wunder der Kunstseide
sind aber die Gaben des Weihnachtsbaumes noch nicht erschöpft.
Unter dem Zauberstab der modernen Chemie entstehen neuartige
Zasern , die berufen sind , uns immer stärker zu machen im Kampf
um die eigene Rohstoffversorgung, und wer weiß, welche neuen
Wunder noch der Entdeckung harren.

Kleine RnüMlen aus aller Welt
Die Malaria -Epidemie auf Ceylon. Die Malaria - Epide¬

mie nähert sich mit großer Eile der Hauptstadt Colombo.
Selbst in kleinen Ortschaften wurden bereits 20 —30 Todes¬
opfer gezählt . Nach Madras ( Ost- Indien ) und der Insel
Java sind dringende Telegramme gerichtet worden, in denen
um die Lieferung von Chinin gebeten wird.

Zum Tode verurteilt . Das Dresdener Schwurgericht ver¬
urteilte den 44jährigen Gottfried Aloisius Fast aus Zeit¬
hain wegen Mordes zum Tode. Der Angeklagte wurde be¬
schuldigt , in der Nacht zum 27 . Juni 1934 den ebenfalls in
Zeithain wohnenden 51jährigen Arbeiter Thomas Harder,
mit dessen Ehefrau er ehewidrige Beziehungen unterhielt,
durch Beilhiebe ermordet zu haben.

Furchtbarer Doppelmord in Steiermark . Ein furchtbarer
Doppelmord hat sich in der Ortschaft Pusterwald bei Iu-
dsnburg in Steiermark abgespielt. Der Knecht Wogensber¬
ger erschlug die Witwe Heinisser , eine hochbetagte Frau,
um sie ihrer Barschaft von 85 NM . zu berauben . Der acht-
lährige Enkel wollte der Großmutter zu Hilfe kommen und
wurde von dem Knecht ebenfalls getötet . Nach der Verhaf¬
tung des Knechtes wollte eine erbitterte Menschenmenge
den Mörder lynchen.

öttMssaal
Urteil im Prozeß Distel gegen Schwenningen

Stuttgart , 18. Dez . Der 4. Zivilsenat des Oberlandesgerichts
Stuttgart hat in dem Zivilprozetz des ehemaligen Elektr .zitäts-
werkdirektors Drstel in Schwenningen gegen die Stadtgemeinde
Schwenningen das Urteil gefällt , durch das die Bezüge des Klä¬
gers , wie sie seinerzeit das Landgericht Rottwei anerkannt
hatte , auf die Hälfte herabgesetzt wurden . Auf dis Berufung
der Beklagten gegen das am 20 . April 1 ^ 64 n ' ' ' -- re Urteil
der Zivilkammer des Landgerichts Rottweil r . ssss Urteil
abgeänderl und die Beklagte verurteilt , an Von Klä ? : . 2567 .54
Mark nebst 5 Prozent Zinsen aus je 197 .51 NM . j , !s seit
d Erste , eer Monate April 1933 bis April 1934 zu bezah¬
len . Die Beklagte hat an den Kläger auf den ersten Tag jedes
Monats , erstmals aus 1 . Mai 1934 , bis zum Beginn . - Bezugs
von Ruhegehalt oder Hinterbliebenenversorgung , spätestens aber
bis 2 . Juli 1934 , 33 Prozent des Dicnsteinkommens zu bezah¬
len , das dem jeweiligen Grundgehalt nebst Wohnungsgeld ei¬
nes württ . Körperschaftsbcamten der Besoldungsgruppe 8 Stufe
8 entspricht , und zwar bis auf weiteres 197 .54 Mark . W . verge¬
hende Ansprüche des Klägers werden abgewiesen . Beide Par¬
teien baben re die Hülste der Kosten des Rechtsstreites zu tragen.
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Ziehung am 22 . und 23. Dezember
2u dsden m 6er LuckIlLnäluoz I^auk, älteosteix.

Betarmtnmchimge«
der NSDAP.

j Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
j Kreis Freudcnstadt
l Betrifft : Durchführung von Weihnachtsfeiern der NSDAP,
k Die Anordnung der Reichspropagandaleitung über die
s Durchführung von Weihnachtsfeiern der NSDAP , ist sinngemäß
! auszulegen . Wir beschränken uns darauf , am Sonntag , den
! 23 . Dezember, überall Weihnachtsbescherungen für Bedürftige
! und besonders für arme Kinder durchzusiihren. In kleineren

Gemeinden können die für die bedürftigen Volksgenossen de-
- stimmten Weihnachtspakete ins Haus getragen werden . Auf
s allen öffentlichen Plätzen sollen am heiligen Abend große Weih-
! nachtsbäume brennen . In den Gemeinden , welche Musikkapel-
> len haben , werden am Heiligen Abend nachmittags zwischen
i 4 und 5 Uhr Choräle und Weihnachtslieder gespielt . Die eigent¬

lichen Weihnachtsfeiern der NSDAP , dürfen erst nach dem
i Weihnachtsscst stattsinden . Das Weihuachtsfest soll zuerst in der
? Familie gefeiert werden.
f An den nach Weihnachten stattfindenden Weihnachtsfeiern
i sollen sich möglichst alle Vereine beteiligen . Von Einzclweih-
r nachtsseiern der Vereine ist abzusehen.
) In der Stadt Freudenstadt findet keine Weih-
r nachtsfeier der NSDAP, statt . Wir beschränken uns
l darauf , am Sonntag , den 23 , Dezember , eine große öffentliche
! Bescherung für bedürftige Volksgenossen und arme Kinder in
i den zwei größten Sälen der Stadt durchzusiihren.

k

Deutsche Arbeitsfront , Kreis Calw
Wer hat noch DAF .-Bcitragsquittungen?

Es wurden im Laufe dieses Jahres von Beitragskassierern
an Stelle von Marken auch Quittungen ausgegebcn , da
zeitweise keine Marken vorhanden waren . Da nun Ansprüche
an die DAF. nur gestellt werden können, wenn ausschließlich
Marken geklebt sind , ist es unbedingt erforderlich , daß diejeni¬
gen Volksgenossen, welche Quittungen erhielten oder sonstwie
Zahlungen leisteten , ohne Marken zu erhalten, sichsofort mit
der Verwaltungsstelle der DAF. , Calw, Altburger Straße 14,
in Verbindung setzen. Eine Reklamation nach dem 31 . Dez.
1934 wird nicht mehr anerkannt.

Deutsche Arbeitsfront » Kreis Calw
Die Unternehmerrechtsberatungsstelle Stuttgart hält am

Donnerstag, den 20 . Dezember 1934 , in der Zeit von 2—3 Uhr
nachmittags auf der Kreisleitung der DAF. in Calw, Altbur¬
ger Straße 14 , eine Sprechstunde ab . Die Beratung erstreckt
sich auf alle Rechtsfragen , die das Arbeitsverhältnis betreffen,
und kann von allen der Deutschen Arbeitsfront angcschlossencn
Unternehmern (Industrie , Handel , Handwerk und Landwirt¬
schaft ) in Anspruch genommen werden.

WHW . -Kleiderabgabe, Kreis Calw
WHW .-Kleiderabgabe an die von t>en Ortsgruppcnwaltern

des WHW . vorgeschlagenen Bedürftigen findet in Calw , Ju¬
gendherberge , nur Montag und Donnerstag , 2—6 Uhr , statt.

Der Kreisbcaustragte des WHW.
BdM . in der HI ., Ring 1/128

Die seitherige Pressewartin Friede ! Warth , Engclsbrand,
hat ihr Amt niedergelcgt . Ab heute ist Ringprcsscrcfcrcntin
Marianne Kienzl e , Neuenbürg. Jeder Standort
meldet sofort an diese seine Pressereserentin.

Slivtkl Wh Lttkkhr
Fetreide

Stuttgarter Amtlicher Großmarlt für Getreide und Futter¬mittel vom 18. Dez . Die Vercchrswoche harre sowohl m Vrot-
getreide als auch in Gerste ruhigen Verlauf . Der Abru , von
Mehl das Feit war befriedigend Der nötigste Vedar : anMuhlen -Nachprodukten konnte gedeckt werden, dagegen bleioenandere Futtermittel weiterhin sehr knapp (vor allem ölbal-
tGe ) . Preise waren unverändert Weizen 20 .55 , Roq - n16 .75 , Braugerste 21 .50 , Hafer 16 25 , Wieienkeu 9 - 10 Klee eu11 - 12 , Stroh 4 .50- 4 .80 , Weizenmehl 27 50 , Roagenmehl 24.Weizennachmehl 16 .30 Weizenfuttermehl 11,80,

"
Weizenkleio10.1v, Weizenvollkleie 10 .80 . Roqgenvollkleie 10.05 RM

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 18 . Dezember

Zufuhr : 47 Ochsen , 39 Bullen , 273 Junqbvllen , 520 Kühe , 37»
Färsen , 2 Fresser , 1953 Kälber . 2250 Schweine . Unverkauft . 17
Ochsen , 30 Kühe , 8 Färb ?» 13 Kälber.

Ochsen: ausgem . 33 35 . vollsl 30 - 32 . fl . 27— 29.
Bullen: ausgem . 34—37 (33—36 ) . vollsl. 30—34 (29- 33).fl . 27 - 29 (26—28)
Kühe: ausgem . 29 — 33 , vollsl. 24- 28 , fl 16— 19, ger . 11 —14.
Färsen. ausaem . 36- ^ 0 <35—40 ) . vollsl . 32—36 (30- 34) .

fl . 27- 30 ( 26- 29)
Kälber: feinste Mast - und beste Saugt . 43—46 (42- 45).mittl . 36—40 (unv ) , ger . 26— 35 lunv . j.
Schweine: über 300 Pfd . 53 lunv . j . von 240 —300 Pfd 53

(52 - 53 ) , von 200—240 Pfd . 52— 53 <51- 53 ) . von 160 - 200 Pfd.
50—52 <49—52 ) von 120— 160 Pfd . 48—50 . San -n 43 - 51 RNt.
Marktverlaus : Großvieh belebt , Kälber ruhig , Schweine lebhaft.

Pforzheimer Schlachtvlchmarlt vom 17 . Dez . Zufuhr !35
Rinder , 551 Schweine. Preise : Ochsen 30 37 , Bullen 3V 36.
Kühe 13—22 . Rinder 30—38 . Schweine 50— 53 , Sauen 48 49

: RM.
r Freiburger Schlachtoiehmarkk vom 17. Dez . Zufuhr 127 Rin-
Z der . 175 Kälber . 24 Schafe. 470 Schweine. Preisen Ochsen 22 — 40,
f Bullen 2 ' Kühe 10 29 . Rinder 28—40 , Kälber 36—48,
j Scbweiu , .:,afe 36—10 RM.
l Eröffnung von Schuldenregclungsocrsahren
! Ernst Waidelich , Jgclsbcrg OA . Freudcnstadt.
i Leopold Kramer, Eutingen OA . Horb a . N.
r Erteilungen der Ermächtig , z . Abschluß eines Zwangsverglcichs
! Friedrich und Christine Lörcher, Neuwcilcr OA . Calw.' Christian und Maria Bolz , Oberhaugstctt OA Calw.
^ Rechtskräftige Aushebungen und Einstellungen von Ent-
) schuldungs- und Zwangsvcrgleichsversahren
i Johannes Binder , Bösingen OA . Nagold.

Vllllics Wkklkl
j Die Jugend wird früher groß
s 8 Es ist in den letzten zehn bis fünfzehn Jahren ein erheb-
! liches Steigen der Wachstumsgeschwindigkcit zu beobachten.
! Die Wachstumszeit ist um mindestens anderthalb Jahre vcr-
) kürzt, während die Durchschnittsgrüße nicht verändert ist. Die
< Ursachen und Auswirkung dieser „frühzeitigen Reifung" sind
s noch ungeklärt . Die Wissenschaft betrachtet immerhin diesen

Zustand als kritisch und verlangt für die Jugend Ruhe und
Entspannung, mindestens neun Stunden Schlaf , möglichst viel
Freizeit, damit auch bei „überstürztem " Wachstum ein leistungs¬
fähiges, gesundes und wehrhaftes Geschlecht heranwachje.
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Rundfunk !
Donnerstag , 20. Dezember : '

20.15 Nach Frankfurt : Volksliedsingen
20.45 Aus Mannheim : Musizierstunde
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
^3 .15 Aus Frankfurt : Mal was für die Kleinen
Z4 .15 Aus Karlsruhe : Musizierstunde
28 .00 Klaviermusik
15 .10 Duette von Anton Dvorak
16 .00 Nachmittagskonzert
17 .30 „30 Minuten Kleinkunst"
18 .00 Spanischer Sprachunterricht
18.15 Kurzgejpräch
18 .30 Kleine Stücke für Violine und Klavier
19 .00 Aus Nürnberg : Blasmusik
19 .35 Aus München . Weltpolitischer Monatsbericht
20 .10 Aus Frankfurt : Saarumschau
20 .30 „Kameraden vom Himalaja"
21 .00 Aus Hamburg : ,, . . . und abends wird getanzt !"

21 .45 Kurzschriftsunk der DAF
22 .80 „Ries , ein alter deuticher Musikerstamm kommt zu Wort
23 .00 Aus Stuttgart : Die Macht der Töne
UM »Gute Nacht !"

<d «4 't

Hemsley zuriickgetreten
Saarbrücken , 18 . Dezember. Der Leiter der saarländi¬

schen Polizei , Ministerialrat Hemsley , hat dem Präsidenten
der Regierungskommission , Knox» sein Rücktrittsgesuch ein¬
gereicht.

Hennessy Nachfolger Hemsleys
Saarbrücken , 18 . Dezember. Zum Nachfolger des zurück¬

getretenen Hemsley ist der englische Major Hennessy er¬
nannt worden . Hennessy ist schon länger im Saargebiet
und war dem Präsidenten der Regierungskommission
Knox persönlich zugeteilt . Er gilt als ein sehr bewährter
Offizier und kennt Deutschland aus eigener Anschauung.

3VVV chinesische Kommunisten getötet
Schanghai , 18 . Dezember. Einer amtlichen Mitteilung

zufolge haben Regierungstruppen nach erbitterten Kämpfen
mit Kommunisten die Stadt Tungtao erobert . Die Kommu¬
nisten seien vernichtend geschlagen worden . Ihre Verluste
betrügen 8000 Tote , viele Tausende von Verwundeten und
800 Gefangene.

Englische Polizei in Singapur beschlagnahmt Fotografien
London , 18 . Dez . Nachdem die Behörden in Singapur

schon vor einigen Tagen auf zwei Japaner , die inkognito
gelandet waren , Jagd gemacht hatte , -stattete die Polizei
heute überraschend mehreren japanischen Fotogeschäften
Besuche ab und beschlagnahmte eine Reihe von Negativen
und Abzügen . Der Vorfall erregt in Verbindung mit den
Spionagegerüchten anläßlich der am Sonntag beendeten
englischen Flottenmanöver großes Aufsehen.

Gestorben
Lützenhardt OA . Calw : Katharine Dittus , 49 I . ».
Seitzental - Altbulach: Gustav Kallfaß , 63 I . ».
Pfalz grafenweiler: Friederike Rauser aeb . Kuck,

67 Jahre alt.
Neuenbürg: Mina Möffinger.

Wetter für Donnerstag
Da die nordwestliche Luftwirbeltätigkeit fortbesteht , ist für

Donnerstag und Freitag immer noch unbeständiges , ziemlich
mildes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag : W . Rieker ' sche Vuchdruckerei in Altenstcis.
Hauptschristleitung : L . Laut . Anzeigenleitung : Tust . Wohnt «»

Altensteig . D .- A . d . l . M . : 2100

vuivlllstdockvirkllcbpraktlscbu . preisivertsckenlien , I äls ^ usvvsbi wir nacbstebend Oeräte autlükren,
also an eiektrisckes Kleinzerät denken ! s die preude bereiten u . den V7eiknacktstisck ricren:

LüZeleisen , ttaartrockaer , iieirklssen , 8trakioien , iVakkelelsen , Lrotröster , Taucbsieder , Lcbneli-
kocber , Kakkee- und Teemascbinen , Kakfeemüklen

Kauten 8ie Llektro - Oeräte bei den iAit ^ Iiedern der

Lleklro-Osmeillscdakt Wurtt. nördiicksr Lctiwnr^vvnld
und denlltren Lie das TeiiraklunZsszrstem

Altensteig -Stadt

Die Steuerpflichtigen werden aufgefordert , ihre

Steuerbüchlein
noch in dieser Woche bei der Stadtpflege abzugeben und wo.
möglich damit eine Zahlung zu verbinden.

Bürgermeisteramt.

Aus amtlichen Publikationen
Vergebung von Straßenbauarbeiten

Die als Notstandsbau durchzuführenden Arbeiten für die
Fortsetzung der sogen. „Kleinenztalstraße " vom Eompelscheuer-
krcuz bei Simmersfeld bis zur Einmündung in die Staatsstraße
Wildbad —Besenfeld bei Urnagold werden hiemit vorbehaltlich
der endgültigen Finanzierung des Bauwesens auf Grund der
Reichsverdingungsordnung ( I) Idl I960— 1985) ausgeboten ; sie
umfaßen im wesentlichen 525 ar Ausrodungsarbeiten , 27 500
cbm Auffüllungen , 6100 cbm Vorlage , 3700 cbm Walzschotter,
20 750 qm Oberflächenteerung , 5730 lsdm Reinplanie , 560 lfdm
Zementröhrendohlen . Die Verdingungsunterlagen liegen beim
Straßen - und Wasserbauamt Oberndorf zur Einsichtnahme in
Len Eeschäftsstunden auf , Leistungsverzeichnisse werden dort
zum Preise von 2 RM . abgegeben bezw. gegen Voreinsendung
des Betrags nach auswärts versandt . Gemeinsame Begehung
der Strecke am Donnerstag , den 20 . Dezember 1934 , vormittags
10 Uhr , Treffpunkt beim Gompelscheuerkreuz. Die Angebote
sind unter Benützung der Vordrucke in verschlossenem Umschlag
mit der Aufschrift „Angebot für Straße Simmersfeld —Besen¬
feld" spätestens bis Donnerstag , den 3. Januar 1935 , vormittags
11 Uhr beim Oberamt Neuenbürg portofrei einzureichen ; der
Eröffnung daselbst können die Bewerber oder ihre Bevollmäch¬
tigten änwohpen . Zuschlag erfolgt nach Sicherung der Finan¬
zierung.

Neuenbürg , Oberndorf , den 17 . Dezember 1934.

Für den Kreisverband : Straßen - und Wasserbauamt:

Landrat Lempp. Reg .-Bmstr . Schlagenhauff.

Pfalzgrafenwettec.

Frriw. Versteigerung einer
gulriirgerichiete« Metzgerei.

Am Freitag , den 21 . ds . Mts . , nachmittags 2 Uhr wird
auf dem Rathaus in Psalzgrasenrveiler das Wohn - , GeschLltr-
«nd O -konomie-GebLude mit Nebengebäude und Hofraum
12 a Baum - und Gemüsegarten am Weilsrgäßle in Pfalz-
grafenweiler im letzten Termin öffentlich ve«steigert.

Nähere Auskunft erteilt das
Bürgermeisteramt.

Mm. AlElkir MiMM SillWlS.

Vekmmtnmchimg.
D e Herren Arbeitgeber werden darauf hingewicsen , daß

sie zur Abmeldung ihrer Arbeiter usw . innerhalb 3 Tagen
nur derrchligt bezw. ve pflichtet sind , wenn die Arbeltsunler-
brechung anläßlich der Weihnachlsfeierlage länger als 10 Tage
(also länger als vom 23 . l2 . 31 . bis 1 . 1 . 35 . ) daueit . Lehr¬
linge , bei denen das Leh oeihältnis so -. tdauert , dürfen nicht
abgen eldet werden . Dies gilt für die großen und kleinen
Betriebe.

! Nagold , den 18 . Dez . 934. Die Kossenverwaltung:
Rechnungsrct : Lenz

pliolo -^Iben
Postkarten -Aiben

Poesie - unä ? a§e^ücker
Oästebücker

Zckreibalben
Zckreibmappen

empkiekil ? u V/eiknscktsZe-

Zesckenken

? Sonderangebot in porrel-
laagesdilrraufVfelbaaditea

j Teiles , tiek uncl klack 60 ^
: Dessertteller 40 ^
s Teller , lest , m . goldr . t . u . kl. 50
j DesserlleIIertest .m . goidr .35
z Teller , keston veiü
z tiek und klack 40
? Dessertteller , kest. weiL 30^
E ksteisciiplatten mit Ooidr.
f von 60 ^ dis 2 .—
f kleisckplatten , veiö
z von 45 ^ big ^ 1 .40
» Zugtier mit Ooldrand
- von 55 ^ dis ^ 1 .30
^ Lslstier mit Ooldrsnd , rund
j von 35 ^ dis 1 .—

Lalatier teston , weiL
von 45 L bis 1 . 20

Lalatier keston , weiL, rund
von 25 bis 85 ^

Kaffeekannen weiL
von 1 .— bis 3 . 10

MlckßieLer weiL
von 35 bis 70 ^

Teekannen «veill v. 75 ^ an
Kakaokannen 1 .50
Kalkeeservice k. 12 ? ers . 6 .65
Lauciere weiü ^ — .80

, m . Ooidrsnd I . —
Lpeiseservice m . O ' kk . 19 .50
Dto . mit Ltreubiumen

und Ooldrand ^ 24 .75
löier- , Wein - u . bikärservice

s Llumenvasen

Elektrische:
Bügeleisen
Heizkissen
Tauchsieder
Kocher
Kochplatten
Heizöfen
Heißwasserspeicher
Herde

empfiehlt in nur bester
Ausführung

Keinr. Müller
Flaschnerei , Installation
Altensteig, Bahnhofstr.

Telefon 226 ,
Billigste Preise!

Zumweiler , 18 . Dez.

Danksagung.

Verlaufen
hat sich wein Wolfshund mit.
telgroß , aus den Namen „ Max ''
gehend . Angaben erbittet

Für die vielen Beweise
herzl . Liebe u . Teilnahme
bei dem Hinscheiden un-

D seres lieben Kindes

Frlt-riK
danken wir herzlich. Be¬
sonderen Dank süc die >
trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Auer, den
erhebenden Gesang des
Mädchenchors unter Lei-
lang von Herrn Haupt¬
lehrer Holzwarth , sowie
sür die vielen Kranz- und
Blumenspenden.
Die trauernde » Hinter¬

bliebenen.

haben jederzeit Erfolg !

MMvmln Altenstelg.
Heute abend

Singstunde
Bollzähl'ges u . pünk '-

liches Ecschcinendringend
nöiia L.

IKusik ist ein Oescbenk
iür 's selben

klirre Hokaer -Hsnäksrmonikkr
unck cksnn mitmusirieren bei cker
-1bN46 ^- 8cbu ! e OrlsZr. ^ Iten-
steig . Teilung . Oipl . - gunckeslekrer
kür klonck- unck lViurickbeimonika
1ecken8smsts8 l1ebunA88tuacke

im Oeverbesciiulsssl. Z-W »» o«r«e« ßA

Habe wieder versch . kleinere und größere

Waldung«
in Derkaufsauflrag erhalten, die gegen Kaffe billig verkauf
werden.

Albert Preßbmger , Lmmob . u. Hyp . , Horb a. N . , Tel. 238.

nsnensoieien
rur elektr . Debertra ^ unz ; von

Lckallpistten auk bautsprecker,
an jeden Kadio - Apparat anruscklieLen,
sowie

Lopeen-avaansw
in Lckstulien - und Lckrsnkkorm
ru bedeutend keradZesetrten Preisen

empkiebit

vueimsnmung i.auk
dleue IVeidnscktspintten sind einZetrokken.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

